
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen
eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Spanien
Gastinstitution: Universidad de Salamanca

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen 

Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Die Universität hat Schritt für Schritt erklärt, wie der weitere Ablauf aussieht und bis wann welche 

Deadlines eingehalten werden müssen. Es gab noch einmal eine zusätzliche Bewerbung, die man 

ausfüllen musste. Dabei musste man einige persönliche Angaben machen sowie Dokumente wie den 

Reisepass und Versicherungsnachweise einreichen. Insgesamt war das aber unkompliziert, und 

eigentlich wird man in diesem Schritt auch sehr sicher angenommen.

Zusätzlich war es verpflichtend, eine weitere Versicherung abzuschließen – die sogenannte ERGO-

Versicherung. Diese mussten alle internationalen Studierenden abschließen, unabhängig von 

bestehenden Versicherungen.

Während der gesamten Vorbereitungszeit habe ich regelmäßig Updates von der Universität erhalten. 

Kurz vor der Abreise wurden auch noch einmal die wichtigsten Ansprechpartner:innen kommuniziert, 

was sehr hilfreich war.

Was ich außerdem absolut empfehlen kann, ist, frühzeitig WhatsApp-Gruppen beizutreten – vor allem 

für internationale Studierende. Das muss nicht Monate im Voraus sein, aber gerade für die 

Wohnungssuche sind diese Gruppen extrem hilfreich. Außerdem wurden dort Informationen geteilt, 

zum Beispiel zu Welcome-Veranstaltungen. Die WhatsApp Gruppen findest du auf Instagram unter 

ESNSalamanca oder Erasmustripssalamanca.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)



Mit dem Flugzeug kann man von München oder Frankfurt direkt nach Madrid-Barajas fliegen. Dort 

angekommen suchst du an T1 oder T4 den Bus mit der Aufschrift "HeyMadrid".Plane hier ein bisschen

Zeit ein, da man vorallem zu dem Busterminal an T4 länger läuft. Der Bus fährt 2,5h ohne eine Stopp 

direkt nach Salamanca. Ich würde dir raten, die Busse immer rechtzeitg zu buchen, da die Busse am 

Semesteranfang und Ende komplett ausgebucht sind. Den Bus kannst du am besten über "Omio" 

buchen. Da Spanien in der Eu ist braucht man kein Visum.

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)



Während meines Auslandsaufenthaltes habe ich in einer WG mit vier weiteren internationalen 

Studierenden gewohnt. Die WG habe ich über eine WhatsApp-Gruppe für internationale Studierende 

in Salamanca gefunden, etwa zwei bis drei Wochen vor meiner Ausreise.

Die monatliche Miete betrug 355 Euro. Zusätzlich kamen etwa 6 Euro für WLAN sowie circa 8 Euro für

Heizung und Nebenkosten hinzu, sodass sich die Gesamtkosten im Rahmen hielten.

Neben WhatsApp-Gruppen eignen sich auch Plattformen wie Idealista sehr gut für die 

Wohnungssuche, da dort eine große Auswahl an Zimmern und Wohnungen angeboten wird. 

Mit meiner Wohnung war ich insgesamt sehr zufrieden. Ich würde definitiv empfehlen, im Zentrum von 

Salamanca zu wohnen. Von dort aus ist alles fußläufig erreichbar – die meisten Orte lassen sich in 

etwa fünf bis fünfzehn Minuten zu Fuß erreichen. Zur Universität benötigte ich ungefähr 20 Minuten, 

da das Wirtschaftsgebäude etwas außerhalb liegt. Wenn man zügig läuft, schafft man den Weg jedoch

auch in etwa 15 Minuten.

Von Wohnheimen würde ich eher abraten. Ich kenne einige Studierende, die dort gewohnt haben, und 

die Erfahrungen waren überwiegend negativ. Entweder lagen die Wohnheime sehr weit außerhalb der 

Stadt, was im Alltag schnell lästig wurde, oder sie befanden sich direkt an der Universität und waren 

entsprechend teuer. Oft ist dort auch Verpflegung inklusive, was den Preis zusätzlich erhöht. 

Außerdem waren viele Wohnheime stark von spanischen Studierenden geprägt, die sehr viel feiern, 

und die internationalen Studierenden blieben eher unter sich.

Eine private Wohnung oder WG bietet deutlich mehr Flexibilität und Lebensqualität. In meinem Fall 

konnte ich viele meiner Freundinnen und Freunde innerhalb von fünf Minuten zu Fuß besuchen, da 

fast alle im Zentrum wohnten. Das hat den Alltag und das soziale Leben enorm erleichtert.

Grundsätzlich gibt es in Salamanca auch günstigere Wohnungen als meine, allerdings kenne ich 

ebenso viele Studierende, die zwischen 400 und 450 Euro Miete gezahlt haben. Leider kommt es vor, 

dass internationale Studierende etwas höhere Preise zahlen. Deshalb lohnt es sich, nach Möglichkeit 

zu verhandeln.

Die meisten Studierenden hatten bereits vor ihrer Ankunft eine Wohnung gefunden. Ich kenne jedoch 

auch ein paar, die zunächst in einem Hostel untergekommen sind und sich dann vor Ort eine 

Unterkunft gesucht haben – das hat problemlos und relativ schnell funktioniert. Insgesamt gibt es in 

Salamanca sehr viele Studenten-WGs, sodass die Wohnungssuche gut machbar ist.

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsin-

halte und -aufgaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)



Die Universidad de Salamanca ist die älteste Universität Spaniens sowie eine der ältesten in Europa. 

Es gibt mehrere Gebäude und Fakultäten an unterschiedlichen Standorten in Salamanca, dafür hat 

man aber eine große Auswahl an Bibliotheken.

Ich habe mich ursprünglich für fünf Kurse angemeldet, am Ende aber nur vier Kurse belegt, weil ich 

ausschließlich englischsprachige Kurse wollte. Insgesamt hatte ich 20 Credits + 2 Credits Sprachkurs.

Meine belegten Kurse waren:

- Innovation Management: eine eher praxisorientierte Projektarbeit in Gruppen

- International Finance: sehr interessant, aber auch anspruchsvoll

- Financial Planning & Analysis: ebenfalls eine Projektarbeit

- World Economy: relativ einfach, da er eher allgemein gehalten ist und eher für Nicht-Wirtschafts-

Studierende gedacht ist

An allen Fächern gab es Midterm-Exams und teilweise wöchentliche Assignments.

Zusätzlich habe ich einen Sprachkurs belegt, wodurch ich am Ende bei 22 Credits war.

Das System zur Kurswahl läuft über ein Google Forms-Dokument, in dem du angeben musst, welche 

Kurse du möchtest. Auch wenn die Uni sagt, es sei nicht nach dem Prinzip First Come, First Serve, ist 

es in der Praxis genau so: Wenn du nicht direkt am Anfang auswählst, kann es sehr schwer werden, in

die Kurse reinzukommen. Ich musste auch einmal nachverhandeln, bis Plätze für mich freigemacht 

wurden – also unbedingt so früh wie möglich anmelden!

Die Kurse finden meist in Gruppen von etwa 30–35 Studierenden statt. Mein Stundenplan war total 

entspannt: Ich hatte nur von Dienstag bis Donnerstag Unterricht und jede Class dauerte meistens 2,5 

Stunden mit einer Pause dazwischen.

Was ich allerdings nicht empfehlen kann, ist der Spanischkurs an der Uni. Obwohl ich mit einem 

Niveau zwischen A2 und B1 angekommen bin und 200 € bezahlt habe, habe ich dort kaum etwas 

gelernt – der Kurs war für mich und meine Mitschülern time-consuming und insgesamt enttäuschend.

Stattdessen kann ich sehr empfehlen, frühzeitig extern einen Sprachkurs zu machen. Ich habe gleich 

zu Beginn drei Wochen lang beim Colegio de Español einen Kurs besucht (Montag bis Freitag, jeweils 

zwei Stunden, Gruppengröße ca. 4 Leute) und dort wirklich viel gelernt – auch hier habe ich etwa 200 

€ bezahlt, aber es war definitiv das Geld wert. Danach habe ich später noch einen weiteren Kurs 

gemacht, der auch ganz gut war. Insgesamt hat mir das sehr geholfen und ich konnte mich auch im 

Alltag immer besser verständigen.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikums-

betreuung



Die Leute waren sehr nett! Leider konnte nur ein Betreuer an der Fakultät Englisch, aber wenn man 

mit ihm kommuniziert hat, hat alles immer sehr gut geklappt. Ich kann empfehlen bei Anliegen immer 

direkt ins International Office zu gehen, damit man direkt eine Antwort bekommt, weil man sonst 

manchmal mehrere Tage auf eine E-Mail warten muss.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unter-

richts- und Arbeitsräume etc.)

Die WiSo-Fakultät war mit allem ausgestattet und sauber. Es gab außerdem überall Wasserspender :) 

Zudem konnte man auch gut Gruppenarbeiten an den Tischen und vorgesehenen Räumen machen.

Die Zentralbibliotek (direkt neben dem WiSo Gebäude) war sehr groß und man hat immer einen Platz 

gefunden. Allerdings finde ich die Biblioteken der USAL im Zentrum viel schöner, historischer und 

besser erreichbar, weshalb ich öfters dort gelernt habe. Die Mensa ist leider nicht zu vergleichen mit 

unserer Mensa in Nürnberg. Es war teurer und es gab eher Burger, Sandwiches, Tapas und Pommes. 

Aber direkt gegenüber der Uni gab es mehrere Studentencafes und einen kleinen Kiosk mit 

Croissants.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)



Ich kann total empfehlen, die Erasmus-Veranstaltungen von Anfang an aktiv wahrzunehmen. 

Salamanca ist eine Studentenstadt mit unglaublich vielen Erasmus-Studierenden. Selbst in meiner 

letzten Woche habe ich noch neue Leute kennengelernt, denen ich vorher nie begegnet war.

In Salamanca gibt es insgesamt drei größere Erasmus-Organisationen:

Die bekannteste ist ESN Salamanca, die es in fast jeder Erasmus-Stadt gibt. In Salamanca ist ESN 

zwar etwas weniger präsent als in anderen Städten, was vermutlich an der starken Konkurrenz liegt, 

organisiert aber trotzdem einige coole Aktivitäten, vorallem am Anfang des Semesters. Dazu gehören 

unter anderem Welcome Days und Partys, Stadt- und Viertelführungen, kreative Events wie Paintings 

sowie gelegentlich Ausflüge.

Sehr empfehlen kann ich Erasmus Salamanca Trips. Mit dieser Organisation habe ich persönlich am 

meisten unternommen. Sie organisieren International Dinners, Bar-Hoppings, Tapas-Touren und vor 

allem sehr viele Tages- und Wochenendtrips. Preislich fand ich die Angebote absolut fair, vor allem für 

das, was geboten wird. Teilweise sind wir mit mehreren Reisebussen unterwegs gewesen. Ich war mit 

Salamancaerasmustrips unter anderem in Sevilla, wandern, sowie mehrmals in Portugal. Die 

Organisation war immer sehr gut, auch vor Ort, und es waren stets spanische Volunteers dabei.

Wichtig zu wissen ist, dass alle Veranstaltungen größtenteils auf Spanisch stattfinden. Englisch wird 

zwar verstanden, aber bewusst versucht man, alles auf Spanisch zu halten – was einerseits 

herausfordernd, andererseits sehr hilfreich für die Sprachpraxis ist.

Von der dritten Organisation, Yeah Salamanca, würde ich persönlich eher abraten. Mein Eindruck war, 

dass hier stark versucht wird, Geld mit internationalen Studierenden zu verdienen. Zudem war das 

Publikum oft weniger international gemischt, sondern hauptsächlich italienisch oder lateinamerikanisch

geprägt. Die Organisation bietet viele Partys an – wer sehr auf Reggaeton steht, wird hier trotzdem 

sicher Spaß haben!

Generell gilt: Am Anfang wirklich alles mitnehmen, was angeboten wird. Mit der Zeit, sobald das Uni-

Semester richtig startet und alle ihre festen Freundeskreise haben, werden die Angebote deutlich 

weniger.

Auch kulinarisch hat Salamanca einiges zu bieten. Sehr empfehlen kann ich die Restaurants Vegetaria

oder 269 gastro vegan. Außerdem hat die Stadt süße Cafes wie z.B. das Dale Cafe, Quilombo Café 

Salamanca Specialty Coffe und das la Colectiva Cobreathing Space. Die Bar Café Bar Capitán 

Haddock, das Hdez & Fdez oder das Paniaqua (eher schon Club) kann ich ebenfalls empfehlen. Zum 

Lernen gehen unglaublich viele Studierende zum Manolita Café Bar.

Die Highlights von Salamanca ist definitv die Kathredrale, Huerto de Calixto y Melibea, der Rio Tormes

(Fluss), die typisch spanischen Gassen und natürlich der Plaza Mayor.



9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Ga-

steinrichtung)

Das Erasmus-Stipendium hat meine Miete und einen Teil der Lebenshaltungskosten gut abgedeckt. 

Insgesamt ist Salamanca deutlich günstiger als Deutschland, vor allem beim Einkauf von Obst und 

Gemüse in Fruterías sowie beim Essen gehen. Kaffee bekommt man oft schon für etwa 2,50 €, und 

Cafébesuche gehören hier einfach zum Alltag.

Wenn man hauptsächlich in Salamanca bleibt und eine günstige Miete hat, kann man sehr komfortabel

leben. Teurer wird es vor allem durch Reisen, da man für viele Trips zuerst nach Madrid muss. 

Innerhalb Spaniens kann man aber günstig mit ALSA (vergleichbar mit FlixBus) sowie Zug und Bus 

reisen.

Insgesamt sind die Lebenshaltungskosten niedrig, und das Auslandssemester ist mit Erasmus 

finanziell sehr gut machbar.

10.Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)

Zusammengefasst kann man in Salamanca unglaublich viel erleben, sehr viel Spaß haben und extrem

viele internationale Studierende kennenlernen. Die Universität ist insgesamt gut – auch wenn ich 

persönlich das deutsche Uni-System etwas lieber mag, war das Studium dort absolut in Ordnung.

Salamanca ist eine besondere Stadt, weil sie sich gleichzeitig klein und lebendig anfühlt. Egal wo man 

hingeht, man trifft ständig bekannte Gesichter – im Café, auf der Einkaufsstraße oder sogar im 

Supermarkt. Gleichzeitig lernt man selbst in den letzten Wochen noch neue Leute kennen, sei es bei 

Veranstaltungen oder Partys. Das liegt vor allem daran, dass fast alle zentral wohnen und alles 

unglaublich nah beieinander liegt.

Man braucht meist nur wenige Minuten, um Freunde zu besuchen, und kann praktisch alles zu Fuß 

erreichen. Genau das macht das Leben dort so entspannt. Salamanca ist eine wunderschöne 

Studentenstadt und für mich eine richtig coole Abwechslung zu Nürnberg.

11.Wichtige Ansprechpartner und Links

Eramuscoordinator für Wirtschaft: eramus-incoming.ec@usal.es

Erasmus Organisationen auf Instagram: @salamancaerasmustrips und @esnsalamanca

12.Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung 

erhalten haben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hin-

sicht erlebt haben.

-


